
Biber an der Weißen Elster bei Ahlendorf gesichtet 

Der Biber stellt für die Natur in der Elsteraue eine echte Bereicherung dar. Die Gewässer- und 

Auendynamik nimmt zu, dadurch wird Lebensraum für seltene Arten geschaffen. Die Fischpopulation 

in Bibergewässern ist durch den Strukturreichtum und die vielen Unterstandmöglichkeiten 

wesentlich größer und die Uferbepflanzung wird ohne den Einsatz von Arbeitskraft und 

Steuergeldern „auf Stock gesetzt“, was zu einer Verjüngung des Bestandes führt. 
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Der Biber ist in den Anhängen II und IV der FFH-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG) aufgeführt und 

zählt daher gem. § 7 Abs. 2 Nr. 13 Buchst. b) aa) und § 7 Abs. 2 Nr. 14 Buchst.) BNatSchG sowohl zu 

den besonders als auch zu den streng geschützten Arten. „Rote Liste“ Dtl.: gefährdet (3) 



Leistungen des Bibers: 

 Artenvielfalt: Untersuchungen belegen, dass die Artenvielfalt bei Fischen, Amphibien, Libellen 
und Vögeln in Biberfeuchtgebieten sprunghaft ansteigt. Biber ist Motor der Artenvielfalt bei 
Auenrenaturierung.  

 Kostenlose Biotopgestaltung: 1 ha Renaturierung mit Bagger kostet durchschnittlich 30.000 €. Bei 
sehr konservativer Abschätzung von 1 ha durch Biber renaturierter Fläche in jedem zehnten 
bayerischem Biberrevier entspricht dies bisher einem Gegenwert von bereits 10,5 Mio. € 
eingesparter Kosten.  

 Wasserrückhaltung: im Freisinger Auwald haben Biber in einem einzigen Biberrevier durch ihre 
Stautätigkeit 8 Mio. l Wasser für die Grundwasserneubildung zurückgehalten; in Fulda nutzen die 
Wasserwerke der Stadt die Bibervorkommen für das Wiederauffüllen der Grundwasservorräte.  

 Eine Kosten-Nutzen-Untersuchung der Biber in Hessen hat einen positiven Betrag von ca. 5.000 € 
je Biber (Schaffen von Lebensräumen, Gewässerreinigung, touristische Nutzung) ergeben. In 
Bayern leben ca. 20% der Vorkommen (2.800 Biber) unter vergleichbaren Bedingungen. Das 
macht in der Summe allein für diese Biber eine Leistung von 14 Mio. €.  

 Fraßschäden z.B. am Mais sind über Quadratmeter Fraßfläche mal Marktwert dagegen leicht 
darstellbar. Direkte und indirekte Positivwirkungen von prominenten Tierarten wie dem Biber 
sind dagegen schwer in menschliche Gewinn- und Verlustrechnungen zu pressen. Die 
unmittelbaren ökonomischen Leistungen des Bibers liegen in Bayern jedoch im Minimum bei 50 
Mio. €/Jahr, also um den Faktor 100 über den „Schäden“.  

Quelle: https://traunstein.bund-naturschutz.de/artenschutz/biber.html  
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